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Nach R u c n e r (1960) liegt die Nordgrenze der Art in Dalmatien im
Neretvatal, ein Nachweis von B e r n h a u e r (1957) aus dem Jahr 1955
für Rovinj kann nicht als gesichert gelten, da der Beobachter vorwiegend
nach der Färbung bestimmte. Mir gelang in Rovinj 1959 trotz genauer
Durchmusterung der Schwalben keine Rötelschwalbenbeobachtung, und
auch K r a m e r et al. (1967) trafen sie dort 1955, 1957, 1960 und 1962
nicht an.
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Doz. Dr. Hans M. S t e i n e r, Gregor-Mendel-Straße 33, A-1180 Wien

Die Wacholderdrossel Brutvogel in Karaten. Am 17. Juni 1972 be-
merkte ich in den Drauauen bei Molzbichl zwei Wacholderdrosseln. Da die
Drosseln in den nächsten Tagen regelmäßig zu sehen waren, begann ich
nach einem Nest zu suchen und fand dieses am 26. Juni etwa 3 m hoch auf
einer mit Hopfenranken überzogenen Erle am Rand eines Augehölzes. Das
Nest stand relativ frei und war auch aus größerer Entfernung gut zu sehen.
Zur Zeit seiner Entdeckung enthielt es 5 Eier, am 1. Juli waren drei der
Jungen geschlüpft, und am 14. Juli flogen alle 5 Jungen aus. Als Beleg
wurden mehrer Photos der fütternden Altvögel gemacht. Ein weiteres
Brutpaar ließ sich nicht nachweisen, doch wird es notwendig sein, in den
nächsten Jahren die Augebiete des Drautales unter genauer Kontrolle zu
halten.

Jakob Z m ö 1 n i g, Molzbichl 26, A-9701 Rothenthurn

Anmerkung der Redaktion. Dieser Nachweis bietet die Möglichkeit,
eine weitere Beobachtung bekanntzugeben.

Im Mai 1963 traf ich 1 bis 2 Paare brutverdächtig an der Plöckenstraße
an, und zwar am Rand der Wiesen unter der Theresienhöhe, 1050 bis
1100 m hoch. Die Wacholderdrossel hatte zu Ende des 19. Jahrhunderts ihr
Brutgebiet schon einmal bis hierher ausgedehnt. K e l l e r (Ornis
Carinthiae, Klagenfurt 1890) kannte sie als sporadischen Brutvogel des
oberen Gailtales und erwähnt eine kleine Kolonie von 5 Paaren, die 1887
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am Eingang des Kronhof er Grabens (= Kronhof-Graben SE Weidenburg),
etwa 8 km ENE von meinem Beobachtungsort bestand.

Dr. Kurt B a u e r , Naturhistorisches Museum,
Postfach 417, A-1014 Wien

Erste Lasurmeisen (Parus cyanus) -Beobachtung aus Karaten. Herrn
Julius W e y r e r, Revierjäger in Glödnitz, einem regelmäßigen Mitarbei-
ter der Kärntner Vogelschutzwarte, sind die folgenden (etwas gekürzt
wiedergegebenen) Berichte zu danken:

„Am 28. September 1970 entdeckte ich gegen 12 Uhr bei heiterem
Wetter und besten Sichtverhältnissen in der Nähe des Forsthauses Glödnitz-
Schattseite (1220 m) einen Trupp von 7 bis 8 unbekannten Meisen. Diese
hielten sich in den Kronen 20- bis 30jähriger Lärchen auf, die in lockeren
Gruppen auf einer Viehweide stehen. Die Meisen turnten von Lärche zu
Lärche und waren etwa 2 Minuten lang zu sehen. Nachträglicher Vergleich
meiner Beobachtung im Bestimmungsbuch ergab eindeutig, daß es sich um
Lasurmeisen gehandelt haben muß."

Seit dieser ersten Begegnung bzw. aus der nachfolgenden Literatur-
durchsicht mit den Artmerkmalen vertraut, notierte der Beobachter bei
einem neuerlichen Zusammentreffen Details:

„Am 15. März 1972 saßen 2 Lasurmeisen auf einer jungen Linde vor
dem Forsthaus (Beobachterabstand nur etwa 6 m). Am 22. März war neuer-
lich ein Stück zu sehen und am 29. März wiederum 2 Individuen. Die beiden
letzten Beobachtungen erfolgten etwa 100 m vom Forsthaus entfernt in
einem Feldgehölz aus Grauerlen mit eingestreuten Grünerlen, Birken und
Weiden in der Nähe des Glödnitzbaches. Beide Male auf ganz kurze
Distanz von nur etwa 3 m. Die Merkmale aller Vögel stimmten genau mit
Beschreibung und Abbildung im ,P e t e r s o n' überein, die dunklen
(grauen und blauen) Farben wirkten vielleicht noch ausgeprägter. Sehr
auffallend war das umgekehrte weiße ,V im Flügel und der (im Vergleich
mit unseren Meisen) etwas längere Schwanz mit viel Weiß. Der dunkle
Augenstrich dagegen schien schmäler als in der Abbildung und war manch-
mal kaum sichtbar. Die Vögel ließen ein zartes ,tsirr' hören."

Aus der Kärntner Literatur ist bisher keine einzige Beobachtung dieser
östlichen Art bekannt geworden. Die insgesamt nicht sehr zahlreichen
österreichischen Nachweise sind nachstehend von K. B a u e r zusammen-
gestellt worden.

Wilhelm W r u ß, Walddorf 22, A-9020 Klagenfurt

Die österreichischen Lasurmeisen-Nachweise. Lasurmeisen-Beobach-
tungen bedürfen der kritischen Prüfung, da nach eigenen Erfahrungen aus
dem winterlichen Schilf gürtel des Neusiedler Sees durchaus die Möglichkeit
einer Verwechslung mit hellen, mitunter nahezu weißbäuchigen Blaumeisen
besteht (deren Herkunft im übrigen noch unklar ist). Die Protokollnotizen
schließen eine Fehlbestimmung jedoch mindestens für die Beobachtungen

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Egretta

Jahr/Year: 1971

Band/Volume: 14_2

Autor(en)/Author(s): Zmölnig Jakob

Artikel/Article: Die Wacholderdrossel Brutvogel in Kärnten. 56-57

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6733
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=27481
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=88436

